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Großes Hauptquartier , 2l Juni « mtlich
Wchcr Kriegsschauplatz.
n-i-schiedenen Stellen der Front zwischen der bel¬

achen Grenze und der Oise herrschte rege Ta-
jN Artillerie - und Minenkampf sowie im Lclug-

«introuillenunternehniungcn in Gegend von Berrh-
,f, d bei Frapelle (östlich von St . Di --) wurde^
Msche Gefangene eingebracht,

englisches Flugzeug stürzte bei Puffreux .noid-
nmr Bapauine) in unserem Abwehrfeuer ab. Einer

„ , ff en  ist tot ; ein französisches Flugzeug wurde
fS (nordöstlich von Pont -ä-Mousschr) zur Lan-

- / gingen , die Insassen sind gefangen genommen.
"westlicher  Kriegsschauplatz.

-eeresgruppe des GeneralfeldmarsckaE » ». Hinve «.

«nrftöftc unserer Truppen  nordwestlich und
-Z, von Dünabnrg,  in Gegend von Dubetowka
Elich von Smorgon ) und beiderserts von Krewo
bauten Erfolg.  Zn Gegend von Dubetowka wur-
m/brere russische Stellungen überrannt,

und über 200 Gefangene  gemacht sowie Maschmcn-
und Minenwerfer erbeutet . Die blutigen

>rTiiftc des Feindes waren schwer.
Die Bahnhöfe Zalesie und Molvdeczno wurden von

ltschen Fliegergeschwadern angegriffen.
Weeresgruppe des Generalfeldmarschalts Prinzen
«pol- von Bayern:

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Liwsinge« :
Bei Gruziath  n (westlich von Kolki) wurden üb er

n S t yr vor gegangene russische Kräfte durch
.genstoß zurück geworfen.  Feindliche Angriffe
Mn ab gewiesen. — Nordwestlich von Luck setzte
i Gean cr unserem Bord ringen ftarke  n Wid  e rst a nd
tarn Die Angriffe blieben im Fluß . Hier und ber
5 » Mieten Ale Sufftn et .» « 1000 G ° s ° n-
ne  ein . Auch südlich der Tur Ya geht es v o r w ar t ».

Bei den Truppen derArmee des Generals Gra¬
in von Bothmer  keine Veränderung.

allgemeine LiniLS w i n i u chh - G o r ocho w wurde» die R u s-
sen weiter zurückgedrückt.

Bei der A r m e e d e s G e n er a l s G r a s e n v on B ot \y
m et wurden mehrfache starke Angriffe des Gegners aui der
Linie Rajworonka—Bobulince (nördlich von Przevloka) unter
schwersten Verlusten für den Feind abgeschla¬
gen

21. Juni , um' 3 Uhr, griff uns der Feind mit starken Kräften
in der Gegend des Torfes Rajmiosto am Srochpd (23 .uilo-
metcr) nordöstlich Woronczhn, an. Es kam Zum Handge¬
menge. Tie Deutschen hielten nicht stand und gingen fluchtartig
zurück: sie ließen Verwundete in unseren .Händen zuruck und
büßten Gefangene ein, deren Zahl noch fcstgcstellt wird. •%: A
Kampfe entwickelten sich in der Gegend von Krsieliu und
weiter südlich. Auf dem linken Flügel Überschritten un;ere Trup¬
pen bei der Verfolgung des Feindes den Sereth . Die Gesamt¬
zahl der Gefangenen und Kriegsbeute von den Armeen des
Generals Brussilow vom 4. Juni bis zum 17. Juni ernge-

i B . I bracht wurden, beträgt : 3350 Offiziere, 169134 Soldaten, 198
ökrrreich - unaarischs WVifyt unb 550  Maschinengewehre, sowie 189 Bomben- und

^ ^ ' . . . . . _ I Minenwerfer und 119 Artillerie-Munittonswagen, ferner * >
Scheinwerfer stnd zahlreiches Kriegsmaterial. Tw Summe
an Gefangenen und Kriegstrophäen w-.rd durch die G.fechte
vom 17. Juni bis zum 21. Juni erhöht.

Palkankricgsschauplatz.
Nichts treues. Oberste Heeresleitung

tzstkankrtegsseyarrplatz.
Leine wesentlichen Ereignisse.

Oberste .Heeresleitung.
. *
?si s
:5

r E53. Großes Hauptquartier , 22 . Sani . Amtlich.westlicher Kriegsschauplatz:
" Eine schwache englische Abteilung wurde bet Frelinghien

mdöstlich von Armentieres) ab gewiesen.  E :ne deut;che
tetrouitte brachte westlich von La Ba 'see aus der e n g l , i che u
tellung einige Gefangene zurück  .

Lestlich der Maas  entspannen sich Jnfanterie-
pfc,  in denen wir westlich der Feste Vaux ’ J1 '

eile errangen . „ .. . ..
Durch Abwehrfeuer  wurde südlich des Pfefferruck.-:,-.

O bei Tust je ein französisches Flugzeug heruntergeholt; die
jHsien des letzteren sind gefangen genommen,

düstre Fliegergeschwader haben gestern früh mrt Truppen
—ielcgtc Orte im Maastale südlich von Verdun, heute früh

lic Bahnanlagen und Trnppenlager von Revigny arigegrrs-
ett.

teftlicher Kriegsschauplatz:
«uf dem nördlichen Teile der Front hat sich, abgesehen von

"ftigreichen  deutschen Patrouillenunternehmungen nichts
krüguet.

Wien,  21 . Juni . WB. Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bokowina, in Ostgalizien und im Raume von Rad
ziwillow keine besonderen Ereignisse. -

Fn Wolhynien  haben die unter dem Befehl des Ge¬
nerals von Linsingen stehenden deutschen und österreichl o-
ungarischen Streitkräfte trotz, heftiger feindlicher Gegenwehr
abermals Mndm gewonnen. Bel Grnziatyn Wunen unsere
Truppen in zäher Standhaftigkeit auch den vierten Ma,-
senstoß der Russen völlig ab, wobei 600 Gefangene verschie
dener feindlicher Divisionen eingebracht wurden; insgesamt
find gestern in Wolhynien über 1000 Russen gefangen wor¬
den.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Lage ist unverändert . Im Plöckenabschnittkam e->

zu lebhaften ArtilleAekämpfen. An der Tolomitenfront wie¬
sen unsere Truppen bei Rufreddo einen Angriff unter
schweren Verlusten des Feindes ab.

Zwischen Brenta und Etsch fanden keine größeren Kampfe
statt. Vereinzelte Vorstöße der Italiener scheiterten; zwo,
feindliche Flieger wurden abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa haben die Italiener,  vom

Feuer unserer Geschütze gezwungen, den Brückenkopi von
Feros geräumt.  Wir zerstörten die italienischen Ver¬
teidigungsanlagen uns erbeuteten zahlreiches Schanzzeug.

Wien,  22 . Juni . (W B .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz

Gestern wurden bei Gurahumora russische Angriffe
abgcwiesen Sonst südlich des Dnjestr keine besonderen

Ereignisseiich ^ Wisniowczyk griff der Feind neuerlich
mit starken Kräften an . Seine Sturmkolonnen brachen
zum Teil im Artillerie -Sperrfeuer , zum Teil un Kamps
mftdcutscher und österreich-ungarischer Infanterie zusmnmen.

e|d Bmkanmv ^ schlugen unsere Truppen russische

d^ chDiebin ASo lhy n ie n kämpfenden.verbündeten Streit¬
kräfte machten nördlich von Gorochow, ostttch der ^ me Lokaerv- Kistelin und bei Sokul wertere Fortschritte
Sowohl auf diesen Gefechtsfeldern als bei Kolke scheiterten
alle mit größter Hartnäckigkeit wiederholten Gegenangriff
der Russen.
-italienischer und Südöstlicher Krregsfchau-
^ platz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabsr

v. HSfer.  Feldncarfchallsutnanr.

Rumänien.

Ter russische Bericht.

Budapest,  2l . Juni , (zf.) Nach einer Bukarester
Meldung hat der F a l l v o il T s che r n o w r tz absolut n^ t
die von den Russophilen erwartete Wirkung gehabt. Die
Nachricht wurde von der öffeutlichen Memung völlig
ruhig ausgenommen. V

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
WTB. Mexiko,  22. Juni . Tie amerikanische Note

an Carranza ist sehr energisch,  doch wird der Krr ? g
uv » nicht für unvermeidlich gehalten.  Earrauza
werde die Entscheidung aufschieben, um ecnen mobil«
vivendi  einzuführen . Vielleicht werde Carranza auch ver¬
suchen, die großen südamerikanifchcn Republiken zu einem
Schiedsgericht zu bewegen. Man ist im allgemeinen nrcht
f ü r d en Kr i eg. Die Arbeiterschaft sagt, es hand.e sich um
ein rein kapitalistisches Unternehmen.

WTB . El Paso,  22 . Juni . Meldung des Reuterschcn
Büros Wie berichtet wird , Hatte die amerikanische
Kavallerie bei Carrozol  einen 3 us ° mmenstof;
mit Carranzisten.  Beide Truppenabteckungen hatten
schwere Verluste.

WTB . W a sh i n g t o n , 22. Jftni . Meldung des Reu-
terschen Büros . Hier herrscht die größte Besorgnis . Es
scheint unzweifelhaft zu sein, daß, wenn der A n g reff
der Mexikaner  eine Folge von Carranzas Ulti¬
ma  t u m gewesen ist. Wilson es als K r l c gs h a n d l u n g
betrachten wird.

WTB . El Paso,  22 . Juni . Meldung des Reuterschen
Büros . Es lvird bestätigt , daß gestern ein blutiges Ge¬
fecht bei Carrizal stattgesunden hat . Die A m e r l k a n e r
verloren  etwa 2 0 Tote  und 17 Gefangene, die Mexi¬
kaner verloren etwa 40 Mann einschließlich des Generals
Gomez. .

Washington,  23 . Juni . Es ist fetzt beschlossen daß
die amerikanischen Truppen bleiben,  wahrend
Carranza noch immer ihre Zurückziehung verlangt und
Landung von Marrnesoldaten verbietet . Die Gouvernmire
der Staaten Sinnalva und Jukatan  fallen schon
Amerika den K r i e g e r k l ä r t haben. Das Staatsdeparte¬
ment empfing Siachrichten höchst beunruhigen-
derArt . wonach das EmpfindendesVolkes durch
ganz Mexiko gegen Amerika aufflamme. Die
in e i ste n K o n su l n haben das Landschonverlassen.

?.h von«uf die tzcsenbahustrecke über den Pripjet
»vn-ice wurden Bomben  geworfen.

Hccresgruppêes Generals von Llnfingen.
) Russische r rrstötze  gegen die Kanalsteliurrg fudweft-
M vor? Logischin scheiterten,  ebenso wie wiederhotte An-
;piffe westlich von Kolki.
I Zwischen Sokal und Liniewka find die ruf-
0' fchen Stellungen von unseren Tr uppen - -
»»mmen  und gegen starke Gegenangriffe b eh a u Vt c t. 6vrl-
SWe Anstrengungen des Feindes,  uns den Erfolg nord-
^ >i!ich Suc£  st ^ itig zu machen, blieben ergebnrslo - .
" Beiderseits der Turya  mid weiter südlich über me

Petersburg,  22 . Juni . (WB.) Amtlicher Bericht̂ oom
of ^ »ni Westfront: Die heftigen Kampfe nördlich Hado-
Hrjecze üm Styr dauern au. Das Tor , GruMthn wechselte
mebrmals den Besitzer. Gestern gegen Nachmittag drangen unsere
Truppen in das Dorf ein, machten dabcr 11 Offiziere nur
400 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 6 Mafchin-ngewe,re.
Tgs deftige Feuer der Deutschen zwang uns fedoch, das Torf
wieder aufzugeben. Mit erbitterter Hcftigkeft kämpfen sie
deutschen in der Umgegend des Dur,es Woronczhn
Kilometer) nordöstlich Kisielin. Unter dem Schutze ihrer M -eren
und leichten Artillerie griffen fie wiederholt an. Am - .
'Juni machten unsere jungen Regimenter gegen abene einen
hdstloen Angriff und zwangen die Teutfchcn zum Rnckzu...

^ Wir nahmen 6 Maschinengewehre weg und machten Gefangene.
; verschiedenen Regimentern angehöreno. In der Aach. MN

Japan und China.
Petersburg,  21 . Juni . Die Petersburger Tele-

graphen-Agentur meldet aus Tokios Zn . Bwkden haben
Konferenzen japanischer und et) ine 11scher Kapi¬
talisten  wegen der Gründung einer lapanlsch-chlmftfchel
B a n k stattgesunden, die das Recht der Emrffwn eigene
Banknoten haben soll. Aus Peking wrrd gemeldet, daß me
Provinzen Kuangtung , Hnan und Lzetschuan besch <)

Vekinaer Regierung nicht mehr anzu-
tz,.kennen — Aus Tokio wird gemeldet: Unter den Aus¬
ländern und Chinesen des Novdens von Aina hemcht wegen
de- dortigen Lage B eu n r u h i g u n g. Auf den Wunfch der
^ "V.öss» !!na von Tientsin  wurde ein j a p a n i s che ^
Bataillon aus Kwantung  dorthin zur Verstärkung
der Schutzkolonne RordchinaZ entsandt.



Abgeordneter Scheidemann über die
Friedensbedingungen des Reichskanzlers.

Breslau , 2!. Juni . (ZB.) . Jn einer hier abgehnltencn
p.roß,en öffentlichen Versamlmlung, in der der Abgeordnete
Scheidemann über das Thema „Die deutschen Arbeiter und
der Krieg" sprach, machte Herr Scheidclmann folgende Aenße-
rnng in 'brrzug auf eine Erklärung des belgischen Ministers
van der Velde  in der „Hnmanite", der sich mit der
seinerzeit gehaltenen Friedensrede des deutschen Reichskanzlers
befaßte und daraus den Schluß ’j'agt daß das Kriegsziel des
Reichskanzlers die Eroberung Belgiens und aller
besetzten französischen Gebiete  sei . Abgeordneter
Scheidemann führte aus : Man tut dem Reichskanzler
gewaltiges Unrecht, wenn man ihm diese Absichten unterstellt.
Ich weiß, daß er nicht an derartige Pläne denkt.
Ich hoffe, er wird es mir nicht mißdeuten, wenn ich hier
eine Indiskretion begehe. Ich begehe sie aber in der Absicht,
unserem Lande einen Dienst zu erweisen. Als vor einem Jahre
die sechs Wirtschaftsverbände dem Reichskanzler ihre bekann¬
ten Erobcrungspläne unterbreiteten, wurde ich mit einigen
Parteifreunden beim Reichskanzler vorstellig, um gegen diese
Pläne Einspruch zu erheben. Wir hatten die Genugtuung,
aus dem Munoe des Reichskanzlers zu hören, daß er mit
jenen Eroberungsplänen nichts zu tun haben
wolle (Gewaltiger Beifall ), daß er sie weit von sich weise,
und daß er sie, wie alle ähnlichen Pläne, auf das entschiedenste
mißbillige. (Großer Beifall und Händeklatschen.)

Die erwähnte Denkschrift der sechs Wirtschaftsverbände
forderte die Annexion von Belgien, der angrenzenden fran¬
zösischen Küstengebiete bis zur Somme, der Kohlengebiete,
der Departements du Nord und des Pias de Calais , An¬
gliederung von Teilen der Ostseeprovinzen und der südlich
davon gelegenen Gebiete. Diese Eroberungspläne hat der
Reichskanzler in der Tat niemals zu den seinigen gemacht,
wie aus feinen wiederholten Erklärungen im Reichstage
hervorgeht , in denen er feine Kriegsziele in allgemeinen
Umrissen angedeutet hat (erhöhte Bürgschaften für Grenz¬
sicherung, Einfallstore , Neugestaltungen usw.).

Der englische Postraub.
WTB . Rotterdam,  22 . Juni . Der Dampfer „Ta-

bana " vom Rotterdamschen Lloyd, der heute aus Hollän¬
disch Ostindien hier ankam, mußte seine Brief - und
Paketpost in England zurück lassen.

des Krieges ändern und so das mit Ungeduld erwartete
Ende beschleunigen.

Aus Frankreich.
Von der schweizerischen Grenze,  20 . Juni . Ein

Vertreter des schweizerischen Preßtelegraphen hatte eine Unter¬
redung „mit ein chm vor kurzem in der Sa,weiz angekommenen
angesehener Politiker aus Frankreich der Gelegenheit hatte,
in persönliche Rücksprache mit einer Reihe englischer und
französischer Minister zu treten". Nach den Äeußerungen
dieser Persönlichkeiten, die der Preßtelegroph verbreitet, sollen
die bisherigen Verluste Frankreichs über zwei
Millionen Menschen,  einschließlich der Gefangenen be¬
tragen. „Um Deutschland zu einem völligen Verzicht aus
Eroberungsbestrebungen zu zwingen," erachten die französischen
Staatsmänner und Politiker noch U/z Jahr Krieg für not¬
wendig v nd unvermeidlich Die französische Finanzwelt sei
dagegen der Meinung, daß der Krieg bis Ende des laufenden
Jahres beendet werden müsse. In den französischen Kolonien
fei ieis ruhig, nur in A n a m (Jndochjna) sei ein A n f sta n d
ansgebrochen, den die französische Presse verschweige, während
die deutsche Presse offenbar nichts davon wisse.

Bern. 21. Juni . In den französischen Blättern werden
trotz der Zensur Erschöpfung und Friedens¬
sehnsucht immer deutlicher erkennbar.  Frank¬
reichs Forderung nach einem Eingreifen der Engländer
an der Westfront tritt immer mehr hervor. So sagt Marcel
Cachim in der Humanität Die Engländer verfügen über ein
Ungeheures, gut ausgerüstetes Heer, mächtige Geschütze und
reiche Munition . Die Stunde ist da, wo dieses Heer zeigen
muß, was es leisten kann. Es wird hoffentlich den Gang

Die Beschlüsse der Pariser Wirtschasts-
konferenz

sind nach der soeben erfolgten amtlichen Veröffentlichung so,
bedeutungslos, wie nur denkbar. Sie sollen der Entente
und der Gesamtheit der neutralen Länder völlige ökonomische
Unabhängigkeit und die Beachtung guter Handclsm tthodcn
sichern und den Verbündeten zugleich die Aufstellung dauernder
Normen für ihr Wirtschaftsbündniserleichtern. Die Beschlüsse
zeriallen in drei Abschnitte: Maßnahmen während des Kriegs,
Nebergangs-, dauernde Maßnahmen. In einer Erklärung zu den
Beschlüssen, die den Regierungen überwiesen wurden, heißt
es, nach den Maßnahmen für die Tauer des Krieges verbieten
die Verbündeten ihren Staatsangehörigen irgendwelchen Han¬
del mit den Angehörigen feindlicher Länder zu treiben. Die
Verbündeten untersagen den Eintritt aller aus den ceiadlichcn
Ländern stammenden Waren in ihr Gebiet und werden die
bereits gegen die Lebensmittelversorgung des Feindes ge¬
troffenen Maßregeln durch Vereinheitlichungder Banawaren¬
listen und entsprechenden Anordnungen vervollständigen. Tie
UebcrgangSmaßrcgelnbestimmen, daß die Verbündeten, da dec
Krieg a' lle Handelsverträge zwischen den Alliierten und den
feindlichen Staaten vernichtet hat, dem Feinde die Zubilligung
einer Vcrgünstigungsklauselfür eine Reihe von Jahren ver¬
weigern. Für diese Zeit, die durch Uebereinkommen noch fcst-
Ansgleichsmürktezu und behalten sich für diesen Zeitraum den
Nutzen ihrer natürlichen Hilfsquellen vor. Endlich beschließen
die Verbündeten, einen Zeitraum festzusetzen, während dessen
der Handel mit den feindlichen Mächten einer Anzahl von
Sonderbeschränkungenunterworfen wird. Was die dauernden
Maßnahmen betrifft, so werden die Verbündeten unverzüglich
die nötigen Maßnahmen treffezy um sich von jeder Abhängigkeit
von den feindlichen Ländern freizumachen bezüglich der für
die normale Entwicklung ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit we¬
sentlichen Rohstoffe und Erzeugnisse. Sie werden sich be¬
mühen, die Erzeugung in alten ihren Ländern zu steigern und
alle Maßnahmen zu treffen, die dazu bestimmt sind, den
Austausch ihrer Erzeugnisse zu erleichtern, und alle Zoll-
und ähnlichen Maßregeln aawenden, um ein Eindringen des
Feindes abzuwenden.

Aus England.
Rotterdam, 21. Juni . (Zeus.

Leader", das Orgpn der englischen
Bl„.)

, - - - iina6ftdttflL.jp
Partei, schreibt: Das Wort Friede  schwebt IR
land aus Tausenden bau Lippen.  Ueberau^
Hoffnung, daß in einigen Monaten der Krj»̂
sein wird. Die meisten Gerüchte sind allerdings
Meinung unbegründet.  Daß aber jetzt mit
über die Möglichkeit des Friedens gesprochen
Zk' chen, daß die öffentliche Meinung ihn fordert,
daß hinter diesen Gerüchten, wie unbegründet
mögen, Dinge geschehen, die mehr Anlaß zur
als es bisher der Fall war.
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Londo  n, 21. Juni . (WB.) Lloyds meldet: D
ser „B e a chh" (4718 Tonnen) und der französiin,
„Olga" (3129 Tonnen) wurden am 18. Juni der„
Dampfer „Poviga" (3360 Tonnen) am 17. Inn ; J’
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lsori

Rücktritt des griechischen Kabjp
WTB. London,  22 . Juni . „Daily Mail»

Mhen: Skuludis und sein Kabinett habesi on i e r t. '

0®
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* 0rt  zuständiger Stelle liegt eine Bestätigung c!
düng nicht vor H "9
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Die Wirtschaftskonferenz ein Fiasko.
Rotterdam, 21. Juni . Der Schluß der Pariser

Wirts chaftskonserenz hat in Londoner Handelskreisen großes
Erstaunen  hervorgerufen , da man mit einer viel l ä n
geren Dauer  der Konferenzzeit gerechnet hatte . In Han
delskreisen herrscht durchweg der Eindruck, daß die Konfer-
renz mit einem Fiasko  geendet habe. In Finanz-
kre isen  ist man dagegen keineswegs unzufrieden
über diese verfrühte Beendigung, da man hier alle einschnei¬
denden Maßnahmen der Vierverbandsregierungen im voraus
verurteilt  hat.

WTB. Berlin,  22 . Juni . Zu den Gerüst
den Rücktritt des griechischen Kabinetts sagt das «S
Wan buch die Nachrichten, solange sie ausschließlich
feindlicher Quelle stammen, mit Vorbehalt
Ein Ministerium Rhallis oder Saimis würde z 93
die Wünsche der Verbandsmächteerfüllen, die daiwq,
Benizelos als Ministerpräsidenten oder gar als %
einer, griechischen Republik einzusetzen. ' '

b, (M

Berliner Lakalanzeige,

irr

terlin,  21 . Juni . Der— rr - ■vwvhvuii
bet aus Budapest: Ans Athen wird dem Blatte
m Sofia erscheint, gemeldet, daß Beniselos auf —
Rat in den nächsten Tagen ein ausländisches' Bad
will. Athener Blätter schreiben dazu,'" daß" der^ ru? knack
halb ^Beniselos Griechenland verlasse, in der Unatr*-’ '
keit seiner Pläne liege.

„Eine wirtschaftliche Wahnsinnstat ".
Amsterdam, 20. Juni . Das Nieuwe van den Dag

nennt die Beschlüsse der Pariser Konferenz  eine
wirtschaftliche Wahnsinnstat,  durch die eine
chinesische Mauer zwischen gebildeten Völkern angerichtet
werden soll. Sowohl für Belgien, als auch für andere Länder
der Entente , wie z. B. Rußland,  würde es von enor-

Schaden sein , sich wirtschaftlich vonm c m
Deutschland abzuschließen.  Ein wirtschaftlicher
Krieg nach dem jetzigen Weltkriege würde den S e l b st m 0 r d
Europas  bedeuten . Das Blatt glaubt , aus der unbe¬
stimmten und zögernden Mitteilung über die Ergebnisse der
Konferenz entnehmen zu können, daß man auch ans
seiten der Entente die Schwierigkeiten ein¬

te  h t und sich an die Durchführung der geplanten Maß¬
regeln nicht recht heranwagt . Man würde sich jedenfalls
keinen schädlicheren und reaktionäreren Schritt denkenkönnen.

Saloniki- «r Pst

Aemsterdam, 21. Juni . (ZB .) Wie der JTun
Itatter der „Voss. Ztg." aus London erfährt, ist eg sf >«imä
diplomatischen Kreisen jetzt ein öffentliches Geheime »ö sei
England beabsichtigt , Saloniki womöglj », inersti
mehr zu verlassen;  vielmehr soll der Salonikis #, tellun

r ö t e n zugeteilt werden  unter der Vor, «̂ wer ki
l cha f t E n g l a n d s. Dies ist den Serben für HW- län
Hilfeleistung versprochen worden.

ungen des Verbandes frei werden. Der Vierverb »!
muß begreifen , daß er die Seele des  genz: 7

Weltpolirik und Kolomalpolikik.
«i! tun

Bon Professor Hans Delbrück.
Als ich im Jahre 1908 in den „Preußischen Jahr¬

büchern" einmal ausgesührt hatte , daß sich das Deutsche
Reich nicht damit begnügen könne, eine stillbescheidene„satu¬
rierte " euröpaische Kontinentalpolitik zu treiben, sondern
durch die Natur der Dinge dahin geführt worden sei,
zur Weltpolitik überzugehen ,da oriff die „Daily Mail"
in London den Artikel auf und ließ ihre Leser wissen,
ich hätte nunmehr „die Weltherrschaft" als Programm
Deutschlands proklamiert . Ich sandte der „Daily Mail"
darauf eine Berichtigung und suchte ihr klarzumachen, daß
„Weltpolitik " und „Weltherrschaft " etwas Verschiedenes
seien. Sie lehnte die Berichtigung ab, und auch als ich die
Vermittlungen eines mir damals befreundeten Engländers
in Anspruch nahm , eine Richtigstellung der unerhörten Be¬
griffsvertauschung zu erlangen , wurde das rundweg abge-
lehnt. Roch heute wird ja nicht bloß die Weltkoalition
gegen uns zusammcngehalten , sondern auch das neutrale
Ausland durchsetzt und gegen uns aufgeregt mit dein Ge¬
danken: Deutschland erstrebe eine allgemeine Weltherrschaft.
Nichts tut uns größeren Schaden als diese Vorstellung, und
jeder gute Patriot sollte sich sehr vorsehen, durch unbe¬
sonnene, überschwängliche Äeußerungen dem feindseligen

■Argwohn neue Nahrung zuzuführen. Was wir wollen,
ist nicht Weltherrschaft oder Welthegemonie, sondern Welt-
politik , und Weltpolitik in diesem Sinne ich nichts anderes
als Kvlonialpolitik , insofern als Ko«louialpolitik ihren posi¬
tiven Inhalt , ihren Kern bildet.

Die meisten sehen die Kolonialpolitik unter dem Ge¬
sichtspunkt der Volkswirtschaft , und dieser Gesichtspunkt
ist auch ein sehr wichtiger. Ich selber habe sie immer viel
mehr unter dem politisch-nationalen Gesichtspunkt ins Auge
gefaßt. Kolonien beleben und sichern nicht nur die Volks¬
wirtschaft, sondern sie dienen vor allem der äußeren Aus¬
breitung und der inneren Bereicherung des deutschen Volks¬

tums . Damit der volle Reichtum der menschlichen Kultur
sich entwickele, müssen viele kleinere und größere Volks-
individualitäten nebeneinander bestehen, die sich zugleich
gegenseitig begrenzen und beeinflussen. Alle moderne euro¬
päische Kultur beruht auf dieser Wechseleinrichtung. Es
gibt kein Volk, das nicht durch Annahme oder Be-
käntpfung seines Denkens von dem Deutschen Martin
Luther beeinflußt wäre, und ebensowenig eines, das nicht
von dem Franzosen Jean Jacques Rousseau eine starke
Einwirkung empfangen hätte . Luther ist aber ebenso nur
als Deutscher, wie Rousseau nur als Franzose (Genfer)
denkbar. Cs gibt keinen großen Geist, dessen Art nicht
irgendwie durch feine Nationalität , seine Abstammung, den
Boden, auf dem er erwachsen ist, bestimmt wäre . Die
Menschheit würde arm werden, wenn schließlich nur einige
wenige, ganz große Völker übrigbleiben oder gar endlich
eines nkit seiner Sprache, seiner Kultur , seinem Denken
alle anderen verschlänge. Tatsächlich schien es bereits , als
ob die Welt auf dieser Bahn dahingleite . Der Engländer
Dilkc schrieb ein Buch (1868), worin er den Gedanken
entwickelte, daß die Welt aus dem Wege sei, baldigst englisch
zu werden. Einen Konkurrenten schien es, wenn wir von
der formlosen Masse des gewiß nicht zum .Herrschen be¬
rufenen Chinesentums absehen, nur in Rußland zu haben.
Denn Rußland hat in dem durch die Eisenbahnen besiede-
lungssähig werdenden Sibirien ein unermeßliches Gebiet
Frankreich hat wegen seiner Kinderarmut keine Zukunft
für die Ausdehnung seines Staates und seines Volkstums
mehr. Was für ein kläglicher Ausblick, wenn zwischen dem
unermeßlichen Reich einer englisch sprechenden Welt und
dem massiven Block des Russentums alle anderen Völker nur
als Enklaven , als Kuriositäten eines vorgangenen Volks¬
lebens ihr Dasein ftisten!

Einen solchen Zustand zu verhindern , stellt sich dar
als die recht eigentliche Aufgabe der deutschen Weltpolitik.
Deutschland durste und darf nicht zulassen, daß die Welt

zwischen den Angelsachsen und den Russen verteilt nw» Kra
^bst wenn vorläufig noch ziemlich große Brocke««
Frankreich und hier und da ein kleiner Brocken an W
überlassen wurde,, so bedeutete das doch kaum etwas fiirä ^ « ft
Zukunft , da weder die Franzosen noch die Italiener ii 5̂
fid) Volkskraft genug besitzen, um es mit den engW
oder russischen Massen aufnehmen zu können. Miß!
Mcission Deutschlands, hier einzutreten und mit denui
gelten Volkstum gleichzeitig die Zukunft aller andere«M
neren Volksindividualitäten zu wahren und zu rette«.

Zu diesem Zweck muß Deutschland zunächst i»
sprachen, bei der Aufteilung der Welt nicht mehr «v »
gangen, sondern mit einem eigenen erheblichen Kolo«̂ i» toll
reich ausgestattet zu werden, wo man dieses auch tat* tonten
suche, vermutlich in Zentralafrika . Des weiteren ift» ieine
die Aufgabe Deutschlands ,die Türkei vor einer AuftM da- te
zwischen Rußland und England zu bewahren. Es si«dß kbcuts
die ältesten Kulturländer der Welt , die hier, verlöre«^ vH
verkommen, einer Auferstehung harren . Kein Zweifel̂ Mein
sie, wenn sie in die Hände der Russen und Engländerf  tigenci
kommen wären , unter deren Herrschaft mit einer # taen
feit europäischen Kultur hätten erfüllt werden können. -Üd'
Rußland im Besitz von Konstantinopel und Kleinasi» kr: de
England im Besitz eines Reiches von Kairo bis KnlkO di? &
würden damit zu einer Machtsteigernng gelangen, die** A!
anderen Staaten eine selbständige Politik nickt mehr«$
ließe. Der einzig mögliche Weg, ohne die völlige
bung des Gleichgewichts unter den Großmächten Mesopota«^ ^
Arabien, Syrien , Kleinasien und die Meerengen in den
der europäischen Kultur hincinzuziehen, ist die Erhaltung MÄien
Türkei und die Schaffung einer regenerierten Türkei,^
sich wiederum nur vollziehen kann in Anlehnung diesesm
ständigen mohamedanischen Staates an Deutschland. Auch*1
Zusammenwirken des Reu-Tärkentums mit dem Deuts^
kann man als eine besondere Spielart der deutschen KolW
Politik bezeichnen.

Untere'

und

Die griechische Regierung an das VollL«e
Tbe Athener Regierungszeitung Nea Himara sch«

Qurch die Blockade gedenkt der Vierverband eine Schrecĥ
Herrschaft zu vernichten, die, wie er sich einbildet » inn bet
das griechische Volk ausgeübt wird und es hindert' ^ "»die
tiefgeiourzelten Wunsch, an der Seite des VierverbaM >^
kämpfen und zu sterben, zu erfüllen . Die Rettung a«ii W *
gegenwärtigen Gefahr liegt bei dem griechischen Volk sch tons'
Das ganze griechische Volk  muß sich freiwillig: E
ohne Rücksicht auf Parteifärbung erheben  und sch«imrs
ganzen Abscheu gegen die Bedrückung , dir ô dc
Vcrbandsmächte  gegen das griechische Königreich,, mtti
üben, zum Ausdruck bringen . Der Vierverband wirdr« «fetoi
unzweifelhaft erkennen, daß Griechenland zwar den
machten dankbar ist, aber dort Halt macht, wo seine!«« r̂lore
und äußere Unabhängigkeit und Freiheit ansängt,
dann wird Griechenland von den Jrrtümern und
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M Volkes bedrückt . — Diese mannhafte
^überall , wo noch Sinn für Recht und Frei-

J. » ■ Verständnis finden , an den Ohren des
Ot , -[c  xjndruckslos vorübergchen.

Amerika.
n 21 . Juni . (WB .) Meldung des Rentee-

<ii^ in  Tom MarinebauPlan , der den Bau van
schiffen  einschließlich zweier Dread-

'eßkalnp ' ^ urde in der Kouserenz Wilsons mit
a{,t« ^ gliedern des Marincausschusses und des Senats
-i ^ ^ saleichen wurden die Schritte besprochen, die

tBTiiit; bc‘’L cn;  um angesichts der Lage in Merllo die
"'̂ ^ Fwticnstreitkrästezu verstärken.

gegen die Deutschamerikaner.
« . wyork,  22 . Juni . Durch Funkspruch vom
- « TB .: Präsident Wilson sagte am Mittwoch

- icS . =ht den Bereinigten Staaten ist eine Unred-
r I oie zermalmt werden muß. Sie geht von
->w ^ 'Minderheit  aus , aber von einer sehr

^ d listigen  Minocrheit . Das sind diejenigen,
en "" Augenblick eine Art von politischem Er-

ersuch  unteniehmen , indem sie sagen: Tut.
""wellen, oder wir werden bei den Wahlen
Lehmen.

lson

- von der Zenlral-Einlaufs-Gesellschast.
99 Crnnn  des Deutschen Müllerbundes (Nr. 202 vom

entnimmt das Kölner Tageblatt folgende.
! „”j Leffemlichkelt interessante Ausführung vre

' Êsnschuldigungen der vielgenannten Z.-E .-G.
M unter de! Firma Zeutral -Einkauss -Gesellschaft

^ sich bekanntlich in Berlin eine Gesellschaft ge-
^n Vater der bekannte Generaldirektor Ballm

sein soll . Zum Direktor ist ein Herr Jacques
kniender jahrelang in Hamburg die Pariser Firma

vertreten hat . auch noch während des Krieges
Frankreichs gewahrt hat , indem er noch em

2 Ausbruch des Krieges für seine Pariser Firma
und deren Vermöaen in Sicherheit brachte, -lusge-
2er Herr tritt so auf , als ob ganz Deutschland nach
£e tanzen müßte. Im Juli vorigen Jahres wurde
» unserem Kommunalverband beauftragt , m . . . .
„nd Gerste anzukaufen, und habe ich jetzt noch an
Irisch ungarischen Grenze 150 Tons (15 Waggons
Ät swW * * * * * *  s °w°h-
LL als auch seitens unseres Herrn Landrats um
.. . w Waggons in Gyimesbük (Ungarn ) scheiterten

L L L Z ..E ..S . d. r Kr°>- de»
längst bezahlt hat und ern empfindlicher Futter-

bei uns herrscht. Bei meiner persönlichen Borsprache
Zn  Monaten in Berlin wurde, mir von Herrn
- Metzer bedeutet, daß er den Mars , der mrr selbst
aaon 5000 Mark kostete, für 3200 Marklfm Waggon
Wk übernehmen wolle , unser Landrat könne von chm
mMais für 5000 Mark wiederbekommen . Wenn man
>Fracht Ghimesbük -Berlin mit 550 Mark berechnet,
de der Mais sich in Berlin Pro Waggon auf 3750
-teilen also einen Verdienst von 12.-0 Mark auf 10
ergeben. Einem solchen Ansinnen bei 1° großem
konnte ich nicht Nachkommen. Verschiedene,Versuche
-its sowie von seiten des Herrn Landrats ,md sann
raeblich gemacht worden ; immer wieder wurde mrr
t nur die Z.-E.-G. könnte den Mais übernehmen , und
irde dem Kommunalverband anderen Mais übergeben
beileibe nicht 'der enorme Verdienst der Z.-E.-G.

it geht), unbekümmert darum , daß es sich um einen

Kontrakt handelt , der lange vor Entstehung der Z.-E .-G.
getätigt war , und unbekümmert darum , welche enormen
Verluste wir dabei haben . (Die Z.-E.-G. wollte also
15x1250 — 18750 Mark an dem Geschäft verdienen !)

Vorverkaufsverbot der Ernte an Private.
WTB . B c r l i n . 22. Juni . (Amtlich .) Im Zusammen¬

hänge mit der öffentlichen Bewirtschaftung der bevorstehen¬
den Getreideernte ist (wie im Vorjahre ) ein Verbot
des privaten Vorverkaufs von Getreide die¬
ser Ernte  unerläßlich . Das Verbot , das durch die Be¬
kanntmachung des Bundesrates vom 21. Juni erlassen
wurde, erstreckt sich auf sämtliches Brotgetreide,
aus Hafer,  G e r st e und M i s chf r u cht, außerdem auch
aus Buchweizen , Hirse und Hülsensrüchte,  sowie
O e l f r ü cht e , ferner auf Futtermittel,  die der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Kraftsuttermitckln vom 28.
Juni 1015 unterliegen . Alle Kaufverträge über diese Erzeug¬
nisse (einschließlich der vor Inkrafttreten der Verbotsverord¬
nung geschlossenen) sind nichtig . Von dem Verbote sind aus¬
genommen:  1 . Verkäufe von Saatgetreide (Roggen , Wei¬
zen, Gerste und Hafer ), die unter Jnnehaltung der vom
Reichskanzler erlassenen besonderen Bestimmungen abge¬
schlossen werden : 2. Verkäufe von Hafer und Gerste, sowie
Mengkorn und Mischfrucht , in der sich Hafer befindet , an
den Kommunalverband , in dem das Getreide gewachsen ist,
an die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung,
oder an Beauftragte des Kommunalverbandes oder der
Zentralstelle ; 3. Verkäufe der übrigen Getreidearten an
Kommunalverbände und die Reichsgetreidestelle (bezw. deren
Beauftragten ) ; 4., 5. und 6. Verkäufe von Buchweizen , Hirse
und Hülsenfrüchten an di ? Zentraleinkaufsgesellschaft , von
Oclfrüchten an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tie¬
rische Oele und Fette , und von Kraftfuttermitfteln an die
Bezugsvereinigung der deutsches Landwirte.

Der Verkauf wird also im ganzen lediglich an dre Orga¬
nisationen und Stellen gestattet , die später an der Bewirt¬
schaftung und Verwertung der betreffenden Erzeugnisse be¬
teiligt sind. Eine Ausnahme bildet die beschränkte Freigabe
des Saatguthandels , die zur Erleichterung der für die Pro¬
duktion wichtigen Beschaffung von Saatgut erfolgte.

Brände.

vor allem angesichts der letzten allgemeinm W ° hl - ^ d'w
trotz der Mobilisierung  zahlreicher Wähler stattgesu
den hätten . Indem sie sich auf dte Vertrage stutzen und nur
das Interesse Griechenlands im Auge haben, haben Frank¬
reich, England und Rußland beschlossen, von Griechen
l a nd d i e A u s f ü h r u n g f o l g?n d er M a ß n a h m en
zu vertan gen : ■ ■ .

1. Tatsächliche und sofortige Demobilisierung
der griechischen Armee.

2. Ersetzung des Ministeriums sknludis
durch ein Kabinett,  das alle Garantien h lnsicht-
lich der Beobachtung einer wohlwollenden
Neutralität gegenüber der Entente  erst,

entsprechend den Verpflichtungen der griechischen Regierung,
Z. Auflösung der Kammer und allgemeine

Neuwahlen.
4. Ersetzung der Polizeibeamten,  welche

allzuoft auf die ausländischen Einflüsterungen gehört haben.
Falls die griechische Regierung die Forderungen nicht

annehmen sollte , würde sie allein für die Ereignisse ver¬
antwortlich sein, die daraufhin eintreten könnten.

* » •

WDB . Athen,  22 . Juni . Meldung des Reuterschen
Büros . Zaim is  inachte einen Besuch auf der fran¬
zösischen Gesandtschaft,  wo die Gesandten der En¬
tentemächte eine Konferenz abhielten , und gab im Na¬
men des Königs die Erklärung ab , daß Grie¬
chenland alle Forderungen der Entente an¬
nehme.

Ein Entente -Geschwader vordem Hafen
von Athen.

WTB . Saloniki,  23 . Juni . Agenze Havas . Ein
Geschwader der alliierten Flotte  hat den Be¬
fehl erhalten , vor dem Piräus zu kreuzen.  Diese
Kundgebung  wird unter Umständen von emem Lan¬
dungskorps  unterstützt werden , dessen Eingreifen von
den Ereignissen abhängen wird.vad Käsen,  21 . Juni . Heute morgen brannte  das - „

bekannte Kurhaus „Zum mutigen Ritter " bis auf den ^ Ministerpräsident.
Grund nieder.  Die Feuersbrnnst grifft mit ,°lcher Schnei- | ZlNNNS ItCMCr grie « ) . ^ ^
ligkeit um sich, daß die vielen Badegäste nur ihr nacktes
Leben retten  konnten ; sie sind im Ritterbad, das dem
Kurhausbesitzer gehört, untergebracht worden. Das in der
Nähe stehende städtische Elektrizitätswerk ist vom Feuer eben¬
falls bedroht, die Holzverschalung ist bereits angekohlt. Auch
da-- Haus des K'urstausbesitzers wurde vom Feuer ergnn -n.
Tie Feuerwehren von Kosen, Schulpforta , Lengefetd und Naum¬
burg, sowie Hilssmannschasten bemühen sich des großen Brandes
Herr zu werden .

Vermischte Nachrichten.
* Köln und Bon « ohne Kartoffeln und Gemüse.

Nachdem zwischen dm Städten Köln und Bonn eine Verein¬
barung über die Richtpreise für Gemüse getroffen worden ist,
erklären die Landleute des Vorgebirges, , das bekanntlich den
aesamten Westen bis nach Westfalen hm nut Gemüse und
Kartoffeln versorgt , daß sie zu festgesetzten Preisen mcht ver¬
kaufen und die Märkte meiden wurden , wenn die Richtprel
se  bestehen bleiben würden . Auf dem fnngsten Hauptmarkte
haben die Landleute laut „B . T " ihre Drohung bereits wahr¬
gemacht. Der Marktzug vom Vorgebirge blieb aus und auch
von den sonst nach Hunderten zahlenden , über Nacht m Kol«
eintreffenden beladenen Gemüsekarren war keiner zu erblicken,
so daß Köln ohne Gemüse blieb.

~ a. M ." meldet aus

rnützliche Aufgaben erwachsen hier auf Generationen
schon Politik wie der deutschen Volkskraft, ohne dag
rin irgend etwas Ueberhebliches, etwas andere Bft-
rängenves oder Bedrohliches erblicken kann. Ja , wir
noch einen Schritt weitergehen und sagen: um so
und um so bester werden wir unsere Aufgabe der
eines großen mittelairikanischen Kolonialreiches uao

iereichung bei dem inneren Ausbau des .neutürkischen
gerecht werden können, je mehr es uns gelingt , das

ercn schreckende Gespenst einer Weltherrschaft zu ver-
i. Die deutsche Weltpolltik ist in der Tat nichts als
chzügig gefaßte Kolonialpolitik , die, um dieses positive

erreichen, negativ den unermeßlichen Ansprüchen der
Weltmächte Schranken fetzen muß.

i eigenes großes deutsches Kolonialreich zu gründen
der Türkei zu ermöglichen, aus eigenem Willen

er politischer Selbständigkeit ein moderner Staat zu
mußte Deutschland in die Wcllpolitik eintreten und

lotte bauen. Das allgemeine menschliche Interesse und
itsche Interesse fallen hier ineinander und sind gleich-
nd. Nicht um den Negern zur Kultur zu verhelfen und
us besonderer Liebe zu den Türken fühlen wir uns
r solchen Politik berufen, sondern weil wir cs unserem

Vollstem schuldig sind, ibm Aufgaben zu stellen, an
es sich selbst wrtentwickeln und das Selbstbewnpllcin
en kann, in seiner Eigenart eins der führenden Völ-
' Welt zu sein. Wir haben den Kriech der jetzt durch
nder und Meere tobt, nicht gewollt , aber da er cin-
> ist, rbarf er nicht enden, ohne uns den Platz an der
M erkämpfen, den die anderen großen Völker längst

: und den wir kraft unseres inneren Wertes berechtigt
t Anspruch zu nehmen. Gleichberechtigung lautet unsere
l nicht Weltherrschaft. Tie Gleichberechtigung aber wird
Ausdruck finden in dem Gesetz der Freiheit der Mee ê,
ür als eines der wesentlichsten, vielleicht das tvesent-
uller Kriegsziele durchzukämpfen haben. Erü mit der

ü der Meere gewinnen wir volle Sicherheit für den
unserer Kolonien. Freiheit der Meere ist ein Problem

Kolonialpolitik kann es nicht geben ohne

Berlin,  22 . Juni . Die „B . Z. ,
Köln- Der Erzbischof  von Köln hat in einem Erlag an
die Pfarrer der ländlichen Nachbarschaft der Stadt Köln geinem
lebbastcn Bedauern Ansoruck gegeben, über die tiefgehende E r-
bitterung.  die zwischen der städtischen Bevölkerung und
der den Kölner Gemüsemarkt beschickenden Landbevol . e-
kn n a einzutreten dr̂ . Er fordert die Landbevölkerung nun
döc Notlaae der städtischen Bevölkerung nicht durch nbertrleknn
hohe Preise oder durch Fernbleiben vom Markte zu erschweren.

Große Kartoffelmengen in Berlin.
Berlin,  19 . Juni. Seit beute vormittag sind, auf

dem Berliner Ostbahnhof große Mengen Kartoffeln einge-
troffen. Weitere größere Transporte smd angekundtgt. Die
Kartoffeln weiden durch die Verteilungsstelle sofort den

Kommumn zugeführt. die für bie foforttyt» 9* «n d
Verbraucher sorgen werden. Die erhöhte Zmchr
das Berl. Tagebi." ausführt, auf die Erhöhung des Pro-
duktenpreises um 5 Marl für die Tonne zurückzufuhren.

Telephonische Nachrichten.
Ein Ultimatnm des Vrerverbauds an

Griechenland.
WTB . Athen, 23. Juni . Agence Havas . König

K o n st a n t i n empfing gestern nachmittag m Lchlope
Zaiinis  und gewährte dem russischen Gesandten eine
Audienz . Die Gesanoten Frankreichs - Englands
und 8i u ß l a n d s überreichten  gestern nachmrttag
dem Ministerpräsidenten Sknludis eine gemernsame
Note.  Dieses Schriftstück bestätigt zwar den,Willen der
drei Schutzmächte Griechenlands , dessen Neutralität ntujt zu
stören, setzt aber auseinander , daß sie gegenüber dem ge ge n¬
wärtigen Kabinett ernste Verd achtsgrunde
hätten angesichts seiner Billigung der deutschen Pro¬
tza ga  n d a in Griechenland und semer Haltung gelegentlich
des E i n d r i n gen s d er B u l ga r en in griechisches Ge¬
biet . Anderseits sei die griechische Verfassung  in den
letzten Zeiten n i cht i m in e r t r e u l i ch g e a ch te t woiden,

so a s e l , 23. Juni . Die Agencia Stefani will aus
Athen erfahren haben : Zaiwis  teilte d̂ n Gesandten
Frankreichs , Großbritanniens , Italiens Nußland o mit,
daß er infolge Demission des Kabinetts Sknludis dre Mi¬
nist erpr äs identschaft übernehme.

Vertrauensvotum für die französ.
Regierung.

WTB . Paris,  23 . Juni . Die Kammer nahm m i t
454 gegen 89 Stimmen die Tagesordnung an,
die der Regierung Vertrauen ausspricht.

Der amerikanische Konsul verläßt
Veracruz.

WTB . Basel,  23 . Juni . Nach einer Havasmeldunr
erfährt das Echo de Paris aus London, der Konsul der
Vereinigten Staaten in Veracruz  habe Wei-
sung  erhalten , sich an Bord eines amerikanischen
Kriegsschiffes zu begeben . Die Wahrneh¬
mung der Interessen der Vereinigten Staa¬
te n sei demV er t r e t er F ra n krei chs a nv  er t ra u t
worden.

Feindliche Flieger über Karlsruhe.
WTB . Karlsruhe,  22 . Juni . (Amtlich .) Von zu¬

ständiger Seite geht uns folgende Mitteilung zu : Heute
1 nachmittag belegten feindliche Flieger  die offene

Stadt Karlsruhe aus außerordentlich großer Hohe nnt Bom¬
ben. Bedauerlicherweise sielen zahlreiche Zivrlper-
sonen,  vor allem Frauen und Kinder,  dre eurer
Vorstellung anwohnen wollten , dem Angriff zum Opfer.
Militärisch bedeutsamer Schaden ist nicht angerichtet wor¬
den. Bis jetzt steht fest, daß z w e i F l u g z e u g e , darunter
ein englisches , links des Rheins zur Landung gezwungen wor¬
den sind. Die Insassen sind gefangen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Frankfurt a. M ., 22. Juni . (WB .) Der Stellv ^ tre¬

tende kom>mandierende General des 18 . Armeekorps  hat
folgende Verordnung  erlassen : Jede Benutzung von
Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten (Spazierfahr¬
ten und Ausflügen ) sowie zu Sportzwecken  wird ver¬
boten.  Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden,
wenn sie mit vorrätigen sogenannten Rennreifen (geschlossener
Gummireifen o hne Luftschlauch) ausgeführt werden. Zuwider-
Handlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Ans BsrÄ Ems und Amgegeno-
V ad Ems , den 23 . Juni 1916

e Die Frsnleichnamsprozession nahm gestern vormit¬
tag bei sehr zahlreicher Beteiligung , besonders auch seitens
der hier weilenden Verwundeten unter Mitwirkung einer
Musikkapelle den üblichen Weg. Der , Feiertag war durch
prächtiges Wetter begünstigt . Nachmittags fand Militär-
konzert im Kurgaten statt.

.- Kgl . Knrtheater . Das Künstlerpaar Frau Kammer-
1 sängerin ' Annie Gura - Hummel  und Herr Kammer-



förtgcr Hermann © urn,  die sich im vorigen Sommer
mit einem erfolgreichen Konzert hier ciugeführt hatten , be¬
scherten uns am Mittwoch im Verein mit Herrn Kapell¬
meister Alfred  S i m o n im Kurtheatersaale einen
Richard Wagner - Abend,  zu dem sie eine auserlesene
Vortragsfvlge boten und der sie den überaus günstigen Ein¬
druck, den wir von ihrem Können bereits empfingen, noch
verstärken ließ. Die Veranstaltung wurde eingeleitet mit
der Phantasie aus „Ring des Nibelungen", die Herr Simon
selbst eingerichtet hatte . Er bewies sich hiermit als be¬
gabter Nachempfiüder des Meisters ; sein mit peinlicher
Sauberkeit durchgeführtes Spiel zeigte den gediegenen Pia¬
nisten. Auch die Begleitung der Gesangsvorträge erledigte er
mit vornehmenr Geschmack und Geschick. — Frau Gura-
Hummel sang die Ballade der Senta aus dem „Fliegenden
Holländer " und „Isoldens Verklärung " mit prächtiger, gut
ausgeglichener Stimme und wußte die Kompositionen zu
eindringlicher Geltung zu bringen . Herr Hermann Gura
verfügt über einen großen, klangvollen Bariton von starker
temperamentvoller künstlerischer Eigenart . Er ist Wagner¬
sänger durch und durch, wie er besondexs mit dem gewaltigen
„Wotans Abschied und Fenerzauber " und der ergreifenden
„Klage des Amsortas " aus Parsisal bewies. Ebenso sang er
das Lied an den Abendstern feierlich-wirkungsvoll . In den
Szenen aus „Tannhäuser " (3. Auszug) und „Meistersinger"
(2. Auszug) konnten beide ihre Gesangskultur zu drama¬
tischem Ausdruck bringen . Den Künstlern wurde von der
zahlreichen Zuhörerschaft reicher Beifall dargebracht.

e Die Goldaitkaufshilfstelle in Bad Ems konnte wäh¬
rend der kurzen Zeit ihres Bestehens bereits für ungefähr
1600 Mark Goldsachen zur Verstärkung des Goldschatzes der
Reichsbank abliesern. Mit der Bezahlung waren die Ein¬
lieferer durchaus zufrieden; es wird nebenbei darauf anfmerk-
sam gewacht, daß der volle Goldwert zur Vergütung kommt,
bis zu 350 Mark gelangten Einzelbeträge zur Auszahlung.
Zum Andenken an Die große Zeit erhält jeder Geber ein
Gedenkblatt, außerdem wird den Einliesercrn von Goldsachen im
Ankausswert von mindestens 5 Mk. eine künstlerisch schöne
Plakette als besondere Anerkennung ausgehändigt. Des weiteren
wird den Veräußerern goldener Uhrketten als Gedenkstück an
die große Zeit eine Uhrkette geschätzten Musters ans Eisen
gegen Erstattung des Selbstkostenpreises zur Verfügung gestellt.
ES bietet such hier Gelegenheit, durch den Verkauf von gol¬
denen Schmuckstücken aller Art, dem Batercande einen großen
Dienst zu erweisen: auch in- und ausländische Münzen werden
natürlich ebenso gern entgegengenomsmen. Soweit inländisch?
Münzen von seltener Prägung in Betracht kommen, erhält der
Einlieferer auf Wunsch von der Reichsbank eine Bescheinigung,
die ihm die Auslieferung gleicher Stücke nach dem Kriege
zusichert Die Goldcnkaufshilfstelle befindet sich im Laden des
Berkehrsvereins im „Weißen Roß"  und ist jeden Diens-
t a g und Freitag  von 2—4 Uhr geöffnet. Alle S G v l d
d er R e i chs b a n k . '

e Auszeichnung . Der freiwillige Pfleger Lohmann, zur¬
zeit i m Lazarett Heilquelle, erhielt wegen treuer Pflichter¬
füllung im Felde den Rote-Kreuz-Orden.

e Militärische Vorbereitung der Jugend . Auf dis
heute abend stattsinden .de Besprechung sei hiermit besonders
.aufmerksam gemacht. Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht.

FleischverLarrf.
Am SawStag , den 24.  d . Mts ., 9 Uhr Vormittags,

wird bei den hiesigen Metzgermeisternder Fleischverkauf he- -
ginnen . Auf einen Numme?.Abschnitt 12 der Lebensmittelbe- j
zugsscheine entfällt */• Pfund Fleisch. Es wird bemerkt, daß
über die Mengen , die am 24.  d . Mts . bis Abends 8 Uhr
nicht abgeholt sind, anderweitig verfügt wird.

Nav EMS, den 23. Juni 1916
Der Magistrat.

Brotausgabe.

o Das Fischen in der Lahn . Es wird uns geschrieben:
Wenn auch jetzt in der Kriegszeit nicht eine so pein¬
liche polizeiliche Aufsicht betreffend die Fischerei aus¬
geführt zu werden braucht , so wäre es doch nötig streng dar¬
auf zu sehen, daß der Fischbestand nicht geschädigt wird.
Ein wirklicher Zeitvertreib liegt aber doch gewiß nur
im Angeln mit dem Schwimmangel und nicht durch Aus¬
wersen von sogenannten Nachtschnüren mit 3 bis 7 und
noch mehr Haken. Nicht selten hört man erzählen,
daß in der Nacht von solchen Schnüren mehrere Haken ab¬
gerissen oder sogar die ganze Schnur fortgerissen wurde.
Es ist doch selbstverständlich, daß die sich losgerissenen Fische
durch ihr langes Reißen sehr gequält werden und durch
Mitnahme der Angel, woran sich doch meistens ein Stück
Schnur befindet, jämmerlich zu Grunde gehen. Auch die
Vereine und Fischereipächter, welche jedes Jahr hohe Sum¬
men durch Aussetzen von Brut ausgeben, ivürden sich
dankbar zeigen, wenn das Auslegen solcher Schnüre verboten
und strengere Kontrolle ausgeübt würde. Den Kindern
sollte man überhaupt keine Erlaubnis zum Fischen er¬
teilen, da diese nur die kleinen Fische (die Nahrung der
Raubfische) fortsangen und meistens wertlos verkonimen
lassen. Für Kinder wäre es ja auch viel besser .wenn sie
ihre freie Zeit durch Bewegungsspiele verbringen wür¬
den.

Die Zweipfundbrote, für die heute im Rathaus die Be¬
zugsscheine ausgegeben worden sind, sind zu kaufen bei dem
Konsumverein Emscrhütte, (Verkaufsstelle1 uud 2) Bäcker¬
meister Back und bei M . Bräutigam

Bad Ems , den 23. Juni 1916.
_ _ _ Der Mag istrat.

Verkauf vor; Hirse.
Für die Hühnerzüchter sind zwei Sack Hirse hier ringe«

troffen, die den hiesigen Geschäftsstellen von HerrnA. Roth
und R. Steuber zum Verkauf übergeben wurden.

Bad Ems , den 20. Juni 1916.
Der Magistrat.

Militärische BMereitimg der Jugkuo.
Heute Freitag 8,30 Uhr abends wollen sich sämtliche

Jungmannschaften am Schlachlhof zu einer B . sprechung
einfinden.

Bad Ems,  den 23. Juni 1916.
Hoffmeister

Wiedersehen war seine und unsere Uog

Todes-Anzsige.
Am 16. ds. Mts. fiel in Feindesland

innigst geliebter , hoffnungsvoller Sohn , iw
Enkel und Neffe

Musketier

Karl Medenbad
Feld-Luftschiff-Abt . 32

in kaum vollendetem 24 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Karl Medenbach.
Bad Ems, den 23. Juni 1916.

SO'Wascö
Ses.

Der neue Waschapparat
reinigt tadellos

gessh. od2 Bürstenu ohn.Reiben
bei 500 /o Meifenersparuin

eine 5\ a~ne schmutz'ge Wäsche in 5 Minuten  sauber.
— Preis ia Zi nk ab 1. Juli 1916 M. 9_ . —

Vorsicht vor ioiinderucr-
tAft-eii Nachahmungen ! :

Nur echt mit Schutz¬
marke 8o - Wasch ! :

E . F . Richter , Frankfurt a. M., Gartenstr. 34.
Verkauf für Bad Ems: FirmaA. Zorn, Firma Ad. Schupp.

Todes Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerz»,

Mitteilung, daß eS Gott dem Allmächtigen,
fallen hat, unfern lieben, guten Sohn, treu
Bruder, Neffe und Vetter

Heinrich Wagner
im Alter von 29 Jahren in seinem Beruf butrf
einen plötzlichn und unerwarteten Tod in
besseres Jenseits abzurufen.
Im Name« der trauernden Hinterbliebenen-

Familie Ang . Wagner.
Bad Ems , den 21. Juni 1916.

Die Beerdioimg findet Samstag nachmittag»m°
Uhr von der Lei lenhalle aus statt. [9̂

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 23. Juni 1916

n Tricbwagen -Unfall . Dienstag nachmittag iuhr der
hier um 1,56 Uhr anfahrende Triebwagen (nach Ems) in¬
folge falscher Weichenstellungauf ein Nebengeleis und rannte
gegen den Prellbock, den er etwa 10 Meter weiter schleifte.
Der Triebwagen entgleiste und riß durch die Wucht des
Anpralls die Schienen auf, kippte teilweise um und hing
oberhalb der Böschung. Zum Glück hatte er nur einige 10
Fahrgäste, die mit dem bloßen Schrecken davonkamen. Der
Materialschaden ist gering .

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 23. Juni 1916.

? ': !: Altendiez , 23. Juni . Bei der dieser Taae statt¬
gefundenen Neuwahl unseres Ortsobcrhauptes wurde unser
seitheriger Bürgermeister Hr. S p r c n g er einstimmig wiederze-
wählt. Möge Herr Sprenger , der sin nun während seiner
16jährigen Dienstzeit die Wertschätzung aller seiner Gemein¬
demitglieder erworben hat, weiter zum Wohle seiner Ge¬
meinde wirken .

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad €®tf

L. J. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Henriette Prinzessin von Nassau
Weilburg und Erzherzog Karl von
Oesterreich(der Löwe von Aspern)

von Dr. F . Seibert  mit Illustrationen.
Preis 3 M. — ■
Zu haben in

L. J . Kirchbergers Buchhandlung.

KekarnttMachrmg.
DaS bisher gegen Bezugskarten abgegebene Schmalz

ist von heule ab in den hiesigen Kolonialwarengeschäften im
frein Verkehr znm Preise vonM. 2 pr. lU Klo zu kaufen.

Diez , den 21. Juni 1916.
Der Magistrat.

Danksagung.

Bekanntmachung.

Für die vielen Beweise wohltuender Teil,
«ahme bei dem Heimgange meiner lieben Frau
und guten Mutter

Kätcherr Weder |
geb. Schmidt

sowie für die überaus reichen Blumenspenden
sprechen wir im Namen oller traucrnden Hinter-
bliebenen unfern herben Dank aus.

Hermann Weber u. Töchterchen.
Bad EmS, den 23. Juni 1916.

Kurtheater Bad Ems (i”elä
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , den 24 . Juni 1916
Gastspiel

von ISitgliedern des Neuen Theaters Frankfurt a,5Bas Fasiitlienkind.
Schwank in 3 Akten von Friedmann Frederich.

Kassenöffnung 7' /2Ühr . Anf. 8 Uhr . Ende gegen 101

Emaillierte
Um dm Beamten eine möglichst ungestörte Erledigung

ihrer umfangreichen Arbeiten zu ermöglichen, werden die
Büroftunden im Rathaus von Montag, den 26. Juni
ab für das Publikum auf 8 bis 12 Uhr vorm , fest¬
gesetzt. Das Publikum wird gebeten dies zu beachten und
nur in dringenden Fällen die Beamten in den Nachmitwa?-
stunden in Anspruch zu nehmen.

Diez , den 23. Juni 1916.
Der Magistrat.

kHeck.

Bekanntmachung.
Veranlagung zur Gemeindesteuer für 1916.

Die Gemeindesteuerliste derjenigen Steuerpflichtigen, die
mit einem Einkommen von 660 bis 900 M veranlaat sind
liegt vom 82. Juni bis 6. Juli d. Js . im Rathaus ^ Zim¬
mer Nr. 4 — zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.

Drez , dm 21. Juni 1916.
-'.V' _ Bey Magistrat.
Da ich noch frühzeitig grosse Posten Weisswaren
billig erworben habe, so offeriere von den einfachsten

bis zu den elegantesten Ausführungen:
Damenhemdea , Handarbeit gestickt und mit Stickerei
Damenbeinkleider , offen und geschlossen,
Unterröcke , weiss u. farbig in Stickereiu. Tricot,üntertaiilcn , auch grosse Weiten.

Ferner noch sehr preiswert:
Bettbezüge , weissu. farbig, Kopfkissen mit Stickerei
u. gebogt, Handtücher , weiss u. farbig, Tischtücher

prima Qualitäten, Kaffeedecken , schöne Muster. '

N. Goldschmidt, Nassau,
Grabenstrusse, am Bahnhof.

vorrätig von 52, PO, 62, 67, 70
u. 74 cm lichte Weits. [9639
Ad . Schupp , Ems.

Altes Silber
und Gold kaust [8706
I . BernsteinA Löhne, Ems.

ftiidjl SW « ® ?
0  Z -ntn. r M . 12.
Qt„ Graf Mühle,

_ Aaerbach Hellen.

KMIbetten LL'L
Holzrahmennatr., Kinderbetten.

Eflmmöbclfadrik Guhl i. Th ür.

Neues Heu
kaufen jrdrS Qnnitum [P653
Harry E . Kraft , Bech Ems

G. ui. b. H. Spedition.

Saleihavsdikiltt
nach auswärts gesucht. [8855
Näh . Geschäftsstelled. E Zt„.

AWK.
ZIrarrÄfchrr GüUdbievst.

Freuaz adend 8,15
Samstag nrorge« 9,00
Haupt-Gottesdiinst 9,35
Samstag nachmittag 9,55
SamLtaz abend 10,40.

BAD EMS.
Heute Freitag aber»

Turnen der Frallk«
Vollzäh'i'gks Erscheine»

erwünscht.
96611 Der BorstaK

Kirchliche9£ad)ri(|ta|
Bad estnS.

Evangelische Mrche.
Som tag 95. Jnni. 1. ®.n.I

Pfarrkirche.
VormntagS 10 Uhr. •

HerrP:r. Emme.
Nachmittags3 Uhr

Herr Pfarrer Heydenm
Kalser-Wilhelm-stUtN

Vorm. 10 Uhr:Hr. Pfr.Hch-T'I
Text: 1 Johannes4, 16- 21
Lieder: 15. 204 V. 7.

In dieser Woche verricht^Pfarrer Emme die Amt
langen.

Dansenan
Evangcknche Mrchr.

Sonntag. 25. Juni. t. S r,‘
Vorm 10  Uhr: Predigt. 1
Text: Lu? 1«, 19—31- M
Nachm2 Uhr: Chnstcnl-h«.

D.eer-rttzai.
Evangelisch' Kird»

Sonntag, 25. Juni. 1. S4M
Vorm. 10 Utzr: Predigt.

Nachm. 2 Uhr: ChristenlM;
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